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NATURA 2000 Bayern 

Gebietsbezogene Konkretisierung  
der Erhaltungsziele   

 
 
 
Gebietstyp:  B      Stand: 19.02.2016 
 
Gebietsnummer: DE6532371 
 
Gebietsname:  Wasserwerk Erlenstegen 
 
Größe: 212 ha 
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung von Mittelfranken 
 
 
 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: LRT-Name: 

2310 Trockene Sandheiden mit Calluna und Genista 

6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) 

91E0* Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, 
Salicion albae) 

*=prioritär 

 
 
 
 
Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

1323 Myotis bechsteini Bechsteinfledermaus 

1084* Osmoderma eremita Eremit 
* = prioritär 



 

Seite 2 von 2 

Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 
 

Erhalt eines Komplexes aus offenen und bewaldeten Bereichen, geprägt durch jahrzehntelange 
extensive, düngungsfreie Nutzung der Wiesenbereiche und teilweise völligen Nutzungsverzicht in 
den Wäldern. Erhalt insbesondere der Alteichenbestände als Lebensraum des Eremiten. 

1. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Trockenen Sandheiden mit Calluna und Genista, 
insbesondere des Offenlandcharakters (weitgehend gehölzfreie Ausprägung) und der 
Nährstoffarmut der Standorte. Erhalt der Sandstandorte für die charakteristischen Tier- und 
Pflanzenarten. Erhalt der lebensraumtypischen Dynamik der Sandstandorte. 

2. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen 
bis alpinen Stufe. Erhalt der primären oder nur gelegentlich gemähten (zwei- bis mehrjähriger 
Abstand) Bestände mit ihren charakteristischen Pflanzen- und Tierarten. Erhalt des 
Wasserhaushalts, der natürlichen Vegetationsstruktur und der weitgehend gehölzfreien 
Ausprägung des Lebensraumtyps. 

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, 
Sanguisorba officinalis). Erhalt der bestandserhaltenden und biotopprägenden Bewirtschaftung. 
Erhalt der nährstoffarmen bis mäßig nährstoffreichen Standorte mit ihrer typischen Vegetation. 
Erhalt des Offenlandcharakters (gehölzfreie Ausprägung des Lebensraumtyps). Erhalt der 
spezifischen Habitatelemente für charakteristische Tier- und Pflanzenarten. 

4. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior 
(Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) mit der natürlichen Wasserdynamik. Erhalt der 
standortheimischen Baumarten-Zusammensetzung sowie der naturnahen Bestands- und 
Altersstruktur. Erhalt eines ausreichenden Anteils an Alt- und Totholz sowie an Höhlenbäumen. 

5. Erhalt der bestehenden Population der Bechsteinfledermaus, insbesondere durch Erhalt alt- 
und totholzreicher Laub- und Mischwälder mit einem ausreichend hohen Angebot an natürlichen 
Baumhöhlen als Sommerlebensraum und Jagdhabitat und Erhalt einer ausreichend hohen 
Anzahl von anbrüchigen Bäumen und Bäumen mit Specht- bzw. natürlichen Baumhöhlen. 

6. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Eremiten. Erhalt lebender und abgestorbener, 
großer, sehr alter Bäume, vor allem über 300-jährige Eichen. Erhalt von aus der Nutzung 
genommenen Bäumen (z. B. Biotopbäume mit Mulm- und Spechthöhlen) mit einem 
ausreichenden Anteil zwecks dauerhafter Bereitstellung geeigneter Altbäume in den 
Lebensräumen des Eremiten und zum Erhalt der Faunentradition. 

 


